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■ Conforama

Fenster renovieren.

Laupen-Wald · www.schraner-fenster.ch
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Schallschutzfenster
Weniger Lärm.
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In Uster, Dübendorf und

Volketswil. www.bsu.clientis.ch

Vertrauen 
verbindet.
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(b)etter!

Fretz Men, Llloyd Ecco Sioux, Rieker, Geox

Grosse Auswahl der führenden
Marken, faire Preise, Beratung vom

Profi! Was will Ihr Fuss mehr?

Kasernenstrasse 6, 8180 Bülach, Tel. 044 860 14 69
im Effi-Märt, 8307 Effretikon, Tel.052 343 75 74
www.etter-schuhe.ch
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Kein Pardon für den 
Todesschützen: Er muss
17 Jahre hinter Gitter
und 250 000 Franken
Genugtuung bezahlen.

Eine 17-jährige Freiheits-
strafe wegen Mordes und Ge-
fährdung des Lebens: Dieses Ur-
teil hat das Obergericht gestern
gegen jenen 23-jährigen Mann
verhängt, der im November 2007
in Höngg eine ihm unbekannte
16-jährige Jugendliche erschos-
sen hat.

In einer geschlossenen Ab-
teilung der Strafanstalt hat der
Mann eine stationäre therapeu-
tische Massnahme zu absolvie-
ren. Eine entsprechende Abtei-
lung wird am 1. September in
der kantonalzürcherischen Straf-
anstalt Pöschwies eröffnet. Ob
der Mann im Nachhinein doch
noch verwahrt wird, hängt vom
Erfolg der Therapie ab. 

Tat nach der Rekrutenschule
Ein Gutachter erkannte bei

ihm eine schwere Persönlich-
keitsstörung. Die Richter beton-
ten wiederholt die absolute

Sinnlosigkeit der Tat. Der An-
geklagte hatte den Mord mit sei-
nem Sturmgewehr und einer im
Militär entwendeten Patrone ver-
übt. Der Verurteilte hatte die ihm
völlig unbekannte junge Frau
mit einem gezielten Schuss aus
seinem Sturmgewehr getötet. 

Laut dem Staatsanwalt hatte
der junge Mann die Tat mit «aus-
sergewöhnlicher Gefühlskälte»,
einer «Geringschätzung des Le-
bens sondergleichen» und «be-
sonders ausgeprägter Hinterhäl-
tigkeit» verübt.

Er hatte zudem eine Armee-
pistole gestohlen. Diese militä-

rischen Straftaten waren der
Zivilgerichtsbarkeit übergeben
worden. Für sie verhängte das
Gericht lediglich eine geringe
Geldstrafe. 

Hohe Genugtuungszahlung
Der Angeklagte muss den El-

tern und dem Bruder des Opfers
Genugtuungszahlungen von ins-
gesamt 250000 Franken entrich-
ten – zuzüglich 5 Prozent Zins
seit dem Tattag. Der Freund der
16-Jährigen, dessen Leben bei
der Tat auch gefährdet war, er-
hält eine Genugtuung von 9000
Franken. (sda) Seite 13

Zürich Obergericht verurteilt Höngger Todesschützen zu 17 Jahren Gefängnis

Schuss aus Gewehr war Mord

(Bild: key)

FC Zürich: Letzte Hürde übersprungen
Der FC Zürich hat die letzte

Hürde ohne grosse Probleme
übersprungen und steht erst-
mals in der 113-jährigen Ver-
einsgeschichte in der Cham-
pions League. Die Zürcher setz-
ten sich in der AFG-Arena in

St. Gallen gegen den lettischen
Meister Ventspils (Hinspiel 3:0)
2:1 durch. Dank je einem frü-
hen (6., Johan Vonlanthen/
Bild) und einem späten Tor
(92., Almen Abdi) schaffte der
Schweizer Meister seinen

grössten Triumph, wie im
Januar bereits die ZSC Lions
(Champions-League-Titel in
Rapperswil-Jona), ausserhalb
der Stadtgrenzen. Nach den
Enttäuschungen gegen Salz-
burg und Besiktas Istanbul, als

der FCZ den Exploit verpasste,
nutzte er im dritten Anlauf als
Meister die Chance, sich als
viertes Schweizer Team nach
GC, Basel und Thun für die
«Königsklasse» zu qualifizie-
ren. (si/zo) Seite 23

Uster

Privatschulen:
IG wehrt sich

Die IG Wohnquartier Hohfu-
ren will mit einem Flugblatt im
Quartier gegen die mögliche An-
siedlung von Privatschulen mo-
bil machen. «Wir wollen die An-
wohner über die Nachteile wie
Mehrverkehr oder mehr Lärm
informieren», erklärt IG-Mitglied
Guido Biland. Die IG stellt sich
auf den Standpunkt, dass das
Areal gemäss Gestaltungsplan
nur für Wohnbauten genützt
werden dürfe. (avu) Seite 5

Mönchaltorf

Referendum
gegen Golfplatz

Gegen den geplanten Golf-
platz Mönchaltorf respektive 
gegen die dafür nötige Richt-
planänderung will die Gesell-
schaft für Natur- und Vogel-
schutz Uster das fakultative 
Referendum ergreifen. Einwen-
dungen gegen die Planauflage
gingen inzwischen von drei Par-
teien ein. Springender Punkt ist
die Tatsache, dass das Land als
Fruchtfolgefläche festgehalten
ist. (sti) Seite 4

Region

Gemeinden
auf Werbetour

Nicht nur Firmen machen
mit einem flotten Spruch auf
sich aufmerksam, auch immer
mehr Gemeinden setzen auf 
einen Slogan, um ihre Vorzüge
hervorzuheben. Im Oberland ist
die Zahl der Orte, die sich einen
solchen Zusatz geben, noch be-
scheiden – und vor allem wird er
nicht überall konsequent einge-
setzt. Anders Pfäffikon, das sich
als Perle am Pfäffikersee einen
Namen gemacht hat. (zo) Seite 3

Im Überblick

Geld für Betagtenhilfe
Uster. Pro Senectute steht Betag-
ten mit Rat und Tat zur Seite. Der
Vertrag mit der Stadt soll nun 
erneuert werden. Seite 5

Mar Cissé muss gehen
Uster. Der Regierungsrat hat das
Wiedererwägungsgesuch von
Mar Cissé abgelehnt. Nun muss
er das Land verlassen. Seite 3

Berge dominieren
Schweiz. Nach wie vor ist die
Schweiz im Ausland wegen der
Bergwelt, Schokolade und ande-
rer Stereotypen bekannt. Seite 17

Das organisierte Glück
Uster. In den USA ist es Usus, die
Hochzeitsplanung einem Profi zu
überlassen. Mit der Firma Dream-
Time gibt es auch in der Region
einen Anbieter. Seite 37

Wetzikon

Eine Messe 
für alle Sinne

An der diesjährigen Züri
Oberland Mäss kommt die Fa-
shionworld in neuer Gestalt da-
her. Geboten werden Live-Foto-
shootings, tägliche Events für
Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene und abends Unterhal-
tung – am Freitag und Samstag
bis 3 Uhr morgens.

300 Aussteller präsentieren
ihre Angebote und Dienstleistun-
gen, teilweise in Sonderschauen,
auf 10000 Quadratmetern Fläche.
Alle Sinne kommen dabei zum
Zug, sogar der Tastsinn. Nämlich
für jene, die sich auf das Aben-
teuer «blindekuh» einlassen. Ein
Restaurant, von Blinden geführt,
mit Essen und Trinken in völliger
Dunkelheit. (gs) Seite 9

OC Oerlikon Abbau von 2500 Stellen nach Halbjahresverlust

Der Konzernchef muss gehen
OC Oerlikon bleibt in
den roten Zahlen und
streicht weitere 2500
Stellen. Auch der Chef
muss gehen.

Uwe Krüger, der das hochver-
schuldete Industriekonglomerat
zweieinhalb Jahre lang geführt
hatte, wurde vom Verwaltungs-
rat entlassen. Sein Nachfolger
Hans Ziegler werde mindestens
vier Monate amtieren, sagte Ver-
waltungsratspräsident Vladimir
Kuznetsov gestern am Firmen-
sitz in Pfäffikon SZ. Ziegler ge-
hört seit 2008 dem Verwaltungs-
rat an, der nach Kuznetsovs Wil-

len die Konzerndivisionen von
nun an stärker am Zügel führen
soll.

Struktur wird überprüft
Der ehemalige Globus-Fi-

nanzchef Ziegler gilt als Spezia-
list für Restrukturierungen. Die
Konzernstruktur will er «emoti-
onslos» überprüfen: «Es kommt
alles auf den Tisch», hielt der
neue Oerlikon-Chef fest. Jedes
Segment, also auch die ver-
gleichsweise erfolgreiche Solar-
sparte, werde auf einen Verkauf
hin geprüft. 

Das grösste Problem seien
derzeit die 2,5 Milliarden Fran-
ken Schulden, erklärte Kuznet-
sov. In guten Zeiten könnte die

Firma damit umgehen; ange-
sichts der schlechten Lage müss-
ten aber dringend Schulden ab-
gebaut werden, sagte der Vertre-
ter von Mehrheitsaktionär Viktor
Vekselberg. Wie, sagte er nicht. 

Verkäufe möglich
Der Verkauf von Unterneh-

mensteilen ist ein möglicher Weg
für die Sanierung. 

In jedem Fall drängt die Zeit:
Im  ersten  Quartal  2010  muss
OC Oerlikon nämlich 600 Millio-
nen Franken Schulden zurück-
zahlen, dazu kommen eine Zins-
last von etwa 100 Millionen
Franken und Restrukturierungs-
kosten von mindestens 130 Mil-
lionen Franken. (sda) Seite 35

Was ist «Fairflug»?
Zürich. Ende September kommt
die «Fairflug»-Initiative zur Ab-
stimmung. Das Begehren hat
kaum eine Chance. Seite 15

Stefan Kohl
Rechteck




